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Fran nicht gewürgt, sondern abgewehrt
Urteil gegen Taxifahrer wird in zweiter Instanz aufgehoben - Verfahren eingestellt

Geretsried/München - Eine
für den Angeklagten erfreuli-
che Wendung nahm der Pro-
zess gegen einen 59-jährigen
Geretsrieder, der seine fünf
Iahre jüngere Frau im Streit
geschlagen und gewürgt ha-
ben soll. Das Landgericht
München II stellte das Ver-
fahren gegen den beschuldig-
terı Taxifahrer ein und hob
damit das Urteil des Wolfrats-
hauser Amtsgerichtsßuf. Die-
ses hatte den Mann zu einer
Geldstrafe von 75 Tagessät-
zen zu je 35 Euro verurteilt.
Dagegen legte der Mann, der
die Vorwürfe von Anfang an
bestritten hatte, Berufung ein.
Vor dem Landgericht wurde
der Fall neu aufgerollt.

Der Angeklagte, der Not-
wehr geltend machte, schil-
derte in der Berufungsver-
handlung ausführlich die Er-
eignisse in jener Nacht irn Iuli
2012. Demnach war es zum
Streit gekommen, weil seine
Gattin ihm immer wieder vor-
geworfen hatte, fremdzuge-
hen. Im Laufe der Auseinan-
dersetzung habe sich die kor-
pulente Frau im Bett auf ihn
gesetzt und mit den Fäusten
bearbeitet, berichtete der
59-Iährige. Urn sich zu schüt-
zen, habe er sie von sich weg-
gedrückt und ihre Anne
fixiert.

Seine inzwischen von ihm
geschiedene Frau hatte bei
der Polizei behauptet, von ih-

rem Mann gewürgt worden zu
sein. „Er hat sie abwehren
müssen. Aber ob Notwehr
vorlag, ist in der ersten Ver-
handlung überhaupt nicht ge-
prüft worden“, erklärte Ver-

_ teidigenm Carlotta Hagerney-
er, 'Nach ihren Worten hat ihr
Mandant vor dem Landge-
richt „die Situation schlüssig
dargestellt“. Seine Ex-Frau
dagegen, die in der ersten
Verhandlung ausführlich ihre
Enttäuschung über die ge-
scheiterte Beziehung zum
Ausdruck gebracht hatte,
Wollte zu dem Vorfall nichts
mehr sagen.

Deshalb sollte der Wolf-
ratshauser Amtsrichter Hel-
mut Berger zu den früheren
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Aussagen der Frau gehö
werden. Doch dazu kam e
nicht mehr. „Der Angeklagte
hat eine plausible Geschichte
erzählt. Wenn die Geschädig-
te dann nichts mehr sagt, wird
es schwierig“, meinte Ober-
Staatsanwalt Ken Heiden-
reich. „Da außerdem nach
Ansicht eines Rechtsmedizi-
ners die Verletzungen der
Frau nicht mit dem Tather-
gang in Einklang zu bringen
waren, hat sich die Urteils-
Wahrscheinlichkeit sehr redu-
ziert." Aus diesem Grund be-
antragte die Staatanwalt-
schaft, die zunächst eine hö-
here Strafe gefordert hatte,
die Einstellung des Verfah-
rens. Ruoı s*rAı.LEıN
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